
Förderverein  des  Bachkreis
feiert  Fest  mit  einem  Meer
aus Musik
Wo ergießt sich schon ein Meer aus Blockflöten vor der Bühne?
Wo müssen drei Dirigenten gleichzeitig die Stäbe schwingen, um
die Masse von Musikern im Bann zu halten? Beim traditionellen
Fest des Fördervereins des Bachkreises ist das längst ein
gewohnter  Anblick.  Ob  in  der  Flötenlegion,  in  den
verschiedenen Orchesterklassen, bei den „Rising Voices“ oder
im  A-  und  B-Orchester:  Wohl  nirgendwo  anders  wird  mehr
musikalisches Talent mobilisiert.

Ein gewaltiger Anblick: Alle Gruppen des Bachkreises füllen
das PZ bis auf den letzten Fleck.

Sie  alle  schaffen  es  jedenfalls  mit  Links.  einen  ganzen
Nachmittag vier Stunden lang mit Musik zu füllen. Von der
Kabalevsky-Suite über den Böhmischen Tanz und „Oh Susana“ bis
zu neuesten Hits von Jamens Blunt oder Abel Tawil: Am Samstag
war das Pädagogische Zentrum des Gymnasiums einmal mehr ein
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riesiger  Konzertsaal  für  den  guten  Zweck.  Schließlich
unterstützt  der  Förderverein  seit  vielen  Jahren  den
musikalischen Nachwuchs. Mit Kaffee, Kuchen, Waffeln – und vor
allem mit Musik.

Ein Meer aus Flöten: Auch
das ist der Bachkreis.

Ein Prinzip, das hervorragend funktioniert. „Die Feste sind
steht nicht nur ein Highlight im Veranstaltungskalender der
Schule, sondern für die gesamte Stadt“, betonte Schulleiterin
Bärbel Heidenreich. Für sie ist es „nicht selbstverständlich“,
dass  „so  viele  junge  Menschen  sich  bei  ihrer  heutzutage
zunehmend knappen Freizeit für Musik engagieren“. Auch für
Schirmherr und Bürgermeister Roland Schäfer zeigt sich hier
alljährlich eine beeindruckende Kontinuität – schon dadurch,
dass alljährlich fast alle ehemaligen Schulleiter mit von der
Partie sind.

Das Ergebnis von großem ehrenamtlichem Engagement – auch der
Eltern  im  Hintergrund  und  den  „Motor“  des
Fördervereinsvorsitzenden Peter Schäfer – ist aber nicht nur
mitreißende Musik wie der Frühling von Vivaldi, die Musik aus
„Fluch der Karabik“ oder der „One-Note-Rock“. Da kommen auch
ganz ungewöhnliche Talente zu Vorschein. Wie Wencke Rahn. Die
15-Jährige wollte einfach mal „was Moderne“ einbringen, „von
der  klassischen  Orchestermusik  wegkommen“  und  hat  spontan
„einfach drauflos“ arrangiert.
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Ungewöhnliche  Talente  kommen  zum
Vorschein

Wencke Rahn beim Einstimmen
am Klavier vor ihrem großen
Auftritt.

Die Melodie von „21 guns“ hat sie in ihre Einzelteile zerlegt,
die  Akkorde  herausgefiltert  und  neue  aufgestellt,  den
verschiedenen Instrumenten neue Noten zugeordnet. Entstanden
ist etwas ganz Neues. „Es macht mir einfach Spaß“, stellt
Wencke Rahn fest. Musik macht sie schon, seit sie drei Jahre
alt ist. Ganz klassisch über die musikalische Frühförderung.
Erst war es das Klavier, das sie begeisterte. Seit fünf Jahren
spielt sie Cello. Viel Erfahrung hat sie auf diese Weise im
Umgang mit Noten und der Musik gesammelt. Am PC hat sie sich
vor  allem  in  den  Herbstferien  versucht.  Ein  ehemaliger
Bachkreisler stand ihr dabei zur Seite – „vor allem bei den
Blasinstrumenten, mit denen ich mich nicht so gut auskenne“.
Als sie sich sicher war, dass sich das Ergebnis sehen lassen
kann,  hat  sie  es  ihrer  Lehrerin  gezeigt.  Die  war  genauso
begeistert wie das B-Orchester.

Aufgeregt war Wencke Rahn am Samstag trotzdem. Auch wenn die
Proben ganz hervorragend geklappt haben. Nervosität, die ganz
unnötig war: Für sie und die Musiker gab es tosenden Applaus.
Kein  Wunder,  dass  in  den  Pausen  der  Andrang  an  den
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Orchesterinstrumenten groß war. Denn auch das hat Tradition:
Wer will, kann selbst einmal eine Geige auf die Schulter legen
und mit dem Bogen erste Töne aus den Saiten holen. Auch das
Cello war ein begehrtes Objekt erster musikalischer Versuche.

Die Finger an den richtigen
Platz und den Bogen richtig
halten  –  dann  kommt  beim
ersten  Versuch  tatsächlich
Musik aus der Geige.

An Nachwuchs wird es dem Bachkreis also auch in Zukunft nicht
mangeln. Zumal auch das traditionelle Quiz dafür sorgte, dass
sich ganze Heerscharen von Kindern und Jugendlichen den Kopf
mit Fragen nach dem Instrument zermarterten, das nicht im
Bachkreis gespielt wird. Die Jugend saß außerdem staunend und
mit  offenem  Mund  vor  dem  Orchester,  als  alle  Instrumente
vorgestellt wurden und sich metallisch blitzende Exemplare wie
die Trompete als Holzblasinstrument entpuppten.
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